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Der Profefjor mufpte an Walter Gefallen
gefunden haben; denn por dem Weggehen teilte
er ihm mit, er habe Gelegenbeit, Privatunter-
richt zu erteilen, wenn er Luft bazu Dbefite.
Walter ging .iofort dantbar auf ba@ Anexrbieten
ein mnd mufte {ich jhon am folgenden Tag
i einen der exften Gajthoje der Stabdt begeben,
wo man einen gut empfob[enen Privatlehrer
fitr einen &uaben verlangte. Das angebotene
Honorayr itberjtieq alle Crwartungen und Half
bem Studenten itber mandye Entbehrung hinweg.

Als die grope Sommerpauje fam, trat er
fiiv bagd gange Vierteljahr, dag ihm nun ur
Berfitgung ftand, al3 Arbeiter in eine grofe
Majchinenfabrif ein und war mit ganger Seele
Dei feincr neuen Vejdhdaftigung. Mandyes, wa3s
er bi3 jept nidht geabhnt, wurde ihm flar. Der
Gewinn, den er madyte, iiberftieq feinen Ein-
jag an %Inftrengunq und Entiagung; er ber-
jhaffte jich eimen Ueberblict 1iber dasd gangze
Getriebe 1und defjen flare Organijation. Er ver-
modyte aud) den jchdpferijdhen Gedanten 3u er-
fafjen, der bie eine und andere Majdjine erzengt
hatte. Durd) fleiige und genaue Arbeit 3oq er
bie wohlwollende Aufmertjamteit feiner Lor-
gefepten auf fich.

Bufdllig traf Walter mit einem Land3man,
Dr. Heller, ujammen, bder vor zwei Jahr-
sehnten die gleiche SKantonsdjcdhule wie er, aller-
pingsd an der Realabteilung, durcdhlaufen Hatte
und nun BVeamter ded jchweizerijden topo-
graphijchen Bureausd war uud ald foldjer je-
wetlen tm Sommerhalbjahr Hihermefjungen
im Gebirge vorjunehmen Hatte. Das, ertlarte
Walter gleich), wolle er aud) nod) lernen, und
ev mbchte wobhl einige Feit auf diefe Praxisd
berwenden. Wenn Dr. Heller ihn ald Gebhilfen
brauchen ftoune, jo witrde er fich thm in den
nadhften Frithlingsferien anjd)liegen. Heller war
cinverftanden, und der Audzug in die Berge
wurde gleid) auf den exften Tag der Frithlings-
ferien angefept. Damit begann fitr Walter eine
berrliche Seit, gleid) wichtig fiiv feine beruflide
Bildung wie fiiv feine menjdliche Forderung
im Umgange mit dem welterfalrnen, in jeinen
Grundidgen abgefldrten Drv. Heller und mit
bem unwiid)figen, aber in allexfei Voreinge-
nommenbeiten bejangenen Bergvolfe; zudem
fonnte er fojtenlosjeine %emenftarfung gewinnen
und einige felbjtberdiente Bagen mit ing fom-
mende Semefter hinitbernehmen.

Die ndadyften grofen Ferien bradjte er wieder
tn der Fabrif zu, wo er dadurd) einiges Auj-
feben ervegte, dak er fiir eine Majdhine, bdie
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jeit langer Beit al3 Spezialitdt in groBer Zah!
erjtellt wurbe, eine zwar fleine und unjdyein-
bave, aber doc) bedeutende Verbefferung erfand.
Die anbern Leute madjten davon mehr Auf-
hebend ald er felbft. Aud) fein Profefjor gratu-
liecte ihm; er Batte die Mittetlung bom Chef
der Fabrif exhalten. Walter nahm das Honorar,
pag thm die Erfindung eintrug, gern entgegen;
er war dadurd) borldufig wieder der Notwendig-
feit enthoben, fih um FBujdhup nac) Haufe
twenden 511 muﬁen Die Fabrif wollte bden
jungen \sngemeur glei) nad) defjen Stubdien-
abjdhlufp in thre Dienfte nehmen; aber al3 e3
o weit war, bHatte der EBrofeﬁor jhon anbder-
teitig borgejorgt.
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Winferfhur. Sehorlofenbund |, Benjamin”
Achtung! An unjere (b. NReijelujtigen fiir die
Autofahrt itber den Klaufenpaf. Laut perjdn-
licher Crtundigung muf wegen zu grofer Schiee-
menge itber den Klaufenpaf und wegen Krant-
meldung pon Witreijenden die Autofahrt, welde
am 22,/23. Juni angejet war, auj unbejtimmte
Beit, vermutlich big Cnde Juli verjdhoben wer-
pen. Genauer Beridht folgt fpdater.  G. Dr.

Denffdie Taubfununenanftalforn wud Wereine.
m bdie befjtehendenn Gegenjdite 3wijdent den
peutjchen Gehorlofenorganijationen nidt zu
berjchdarfen und im Gegenteil ein rubiges, fret
von perjonlichen Kdampfen ungeftdrted Neben-
einander-Arbeiten aller Ovganifationen fiir ihre
jhonen Ziele zu {daffen: Hilfe und Unter-
jtiitbung fitr bebiirftige Gehdriofe und Fitrjorge
fitr die taubftummen Lehrlinge, Haben die Lehr-
frdfte bejcjloffen, nur in Fragen der Schule,
Fortbildbung und religivjer Betreuung bei den
Lereinen und Taubftummen-Feitungen mitzu-
arbeiten und fitr alle BVeveine und alle Gehor-
[ofen ofhne Unterjchied fic) zur LVerfiigung zu
jtellen. Der Lehrfdrper bittet die Fiihrer der
peutjhen Gehorlofenorganijationen ihren Ein-
fluf eingujeen, daf die Gegenjite allmahlid
gemildert und der {dhpme Plan: ,Alle Arbeit
nur fitv bag Wobhl der Gehdrlofen” gefordert,
bag Digher Crreicdhte feftgehalten und iveiter
auggebaut und vollendet werde.

Aud , Deutiche Taubftummen-Bldatter”.




	Aus der Welt der Gehörlosen

